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Tamil war die llebnng beendigt, Tie Teilnehmer
derselben landen sich hieraus noch ini lüarien des

Rasthof zum Kreuz zusammen, um eine wohlverdiente

Erfrischung einznnehmen, >l.

Tie Samaritcrvereine Truli und Trub-
I'chuctiru hielten Sonntag den 27>, Llugun eine

gemeinsame Feldübung ab, Herr H, Leuenbergcr,

Arzt ill Trubschachen, halte folgende Supposition ans-

gestellt l „Ein von Luzern her kommendes Aulvinobil
ist hei einer scharsen Strasienbiegnng hinter dein

Schulhans Steinbach in ein anderes Fnhrlverk hinein-

gefahren, Tie acht Schiververlelzten müssen so rasch

ale- möglich ine Krankenhaus Langnau gebracht

lverden,"

Tie Zamariterinnen begaben sich sosort an die

Unglncksstelle, nlli die erste Hülse zu bringen, die

Samariter richteten illiterdessen ans der Station
Trnbschachcn nnler Leitung von Herrn Küpfer ane

Langnalt einen Wagen der 8, L, I), als Krankeil-

transportwagen eili, nnd transportierten dann ans

Tragbahren die Verwundeten herbei.

Tie Uebnng verlies rnhig nnd rasch, In der Kritik
äußerte sich Herr Leuenberger sehr befriedigt über die

geleistete Arbeit, rügte einige kleinere sabler nnd

machte nnsmerksam ans die Nachteile der alten Militär
tragbahren, die zum Transport für schwere Ver-
wnndete zu lvenig stabil sind.

Unter Gesang itiid Ücede verliefen noch einige

gemütliche Stunden, mail trennte sich mit dem Ver-
sprechen, im nächsten Jahr wieder eine solche interest

stritte gemeinsame Uebnng zu veranstalten.

Ten Mitgliedern der Sektion Trnbsthachen, die die

Uebnng so gilt vorbereitet hatten, sei an dieser Stelle
der Tank aller Teilnehmer ausgesprochen.

Von Trnb waren kl!, von Trnbsthachen 1ö Leute

erschienen. -i-

Zmeigverein vom Uotcu Kren» St. Gallen
Tie Generalversammlung des Noten Kreuzes, Zweig-
verein Zt, Gallen, die am l>, September im Saale

des Hotel „Schiff" stattfand, war ausierordentlich

zahlreich besucht.

Tas einleitende Neferat hielt nach dem kurzen Kr
össnnngswork des Präsidenteil, Dr, As, v, Gvnzenbach,

Herr Major Dr, Schlegel aus Vasel über den „Ver-
w u n detent r a n s p v rt i ill K r i e g e "

Lebhafter Beifall folgte dem mehr als anderthalb-

stündigen vom Vorsitzenden warm verdankten Vortrug,
Ter zweite Teil der Genernlversammlung war der

Abwicklung der ordentlichen Jahresgcjchäfte gewidmet.
Ten P r ä s id i a l b e ri ch t erstattete Herr Mcistw

v, Gonzenbnch, TaS abgelaitfene Jahr zeichnete sich

durch rege Tätigkeit aus, Tcm Zweigvcrein St, Gallen
sind n, a, neu beigetreten l der Tameusainariterverein
St, Gallen, der Militärsanitätsvcrein St, Gallen,
der Samariterverein und der MilitärsanitätSverein
Stranbenzell, Die Mitgliederzahl ist von 8ll auf
72N1 gestiegen. Aus Veranlassung des Gemcinderates

St, Gallen fanden zivei Ginsührnngskurse in den

Sanitätsdienst ferste Hnlfeleistnng) für die Vaupolierc
der Stadt und die Angestellten der technischen Betriebe,

sowie einige Hauswarte, die sich angeschlossen hatten,

statt. Tie beiden Kurse waren sehr gilt besticht. Tie
Sanitätshilfskolvnne geht ihrer Verwirklichung ent

gegen, Einen warmen Appell richtet der Berichterstatter

noch an die Adresse der Hinterlassenen von Versrvr
denen, bei der Bestimmung von Legaten das Rote

Kreuz nicht zu vergessen.

Ten Kassabericht verlas Herr Dr, H, M eher,
TeHelbe erzeigt an Einnahmen Fr, 4876, ->!, an

Ausgaben Fr, W49.77. so dass ein Saldo voll
Fr, l)26, 76, verbleibt.

Tic V er m ö g e n s rechnuug ergibt ein verfüg
bares Vermögen von Fr, 2->,7>8ö, 66 : die Kriegsrejerve
hat eine Höhe von Fr, 5688, litt erreicht i der Material
werk beziffert sich ans Fr, 7766, Das Gesamtverinögen
hat eine Vermehrung von Fr, 1776, 86 erfahren nnd

beträgt ans Ende des Berichtsjahres Fr, 36.874. 2K.

Das Budget für daS laufende Jahr sieht einen

Vorschlag von Fr, 766 vor.

Der Revisionsbericht zollt der Geschäftsleitniig
volle Anerkennung,

Thue Diskussion erhalten die üblichen Anträge der

Rechnungskommission die einstimmige Zustimmung
der Versammlung,

Oie Orülsn à menlcklicken Körpers.
Von Dr, nrocl, Joos,

(Schluß,)

Zchliersee,

TaS Ohrenschmalz ist ein Gemisch der

AbsondcrungSprodukte der im äußeren Gehör-

gange befindlichen Talgdrüsen und der Ohren-

schmalzdrüscn, deren Sekret einen Farbstoff
enthält, welcher Ursache der gelbbraunen

Farbe ist. Eine gewisse Menge Obrenschmalz
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scheint für ein gutes Gehör unerläßlich, nuch

schützt dasselbe das innere Ohr bis zu einem

gewissen Grade vor dem Gindringen von

Fremdkörpern, von Staub und Insekten, Da-

gegen kann übermäßige Ansammlung und

Verhärtung des Ohrenschmatzes die Hörsähig-
keit stark herabsetzen.

Bei den Tränendrüsen unterscheidet man
eine obere und eine untere Gruppe, ihr Se- ^

kret, die Tränenflüssigkeit, enthält als nennens-
inerteste Bestandteile Schleim und Kochsalz, j

In geringem Grad findet die Absonderung

ständig statt, stärker bei allen Reizen, welche

das Auge treffen, am stärksten kann die Ab-

sonderung als Folge psychischer Affekte auf-
treten. Die Trünenflüssigkeit ist unbedingt

nötig zum Schutze des Auges vor Anstrock-

nung, Staub und anderen Beschädigungen,
wie z. B- ätzenden Flüssigkeiten, weiche durch

stärkere Absonderung sofort verdünnt und so

meist unschädlich gemacht oder doch in ihrer
Wirkung geschwächt werden. Bei Absonderung
in gewöhnlicher Stärke verhindern die Talg-
drüsen des Augenlidrandcs das lieberfließen
der Träncnflüssigkeit über den Lidrand, durch
den Lidschlag wird dieselbe zum inneren Augen-
Ivinkel befördert, von wo sie durch die Trä-
nenkanälchen und den Tränennasengang in
die Nase gelangt.

Tie Schleimdrüsen der Augenbindehaut
dienen im Berein mit den übrigen Sekreten

dazu, die Bewegungen des Augapfels zu er-

leichtern.

Tie Milchdrüsen lassen sich als sehr ver-

größerte zusammengesetzte Talgdrüsen auf-
fassen. Absonderung sindet beim Menschen sür

gewöhnlich nur vor und nach den Geburten

statt. Gemütsbewegungen können Menge und

Beschaffenheit der Milch verändern. Bei Fleisch-

nahrung nehmen Fettgehalt und Kasein der

Milch zu, Pflanzenkost vermindert die Menge
und erhöht den Zuckergehalt. Tie 24-stündige

Milchmenge ist sehr verschieden bei den ein-

zelnen Frauen, mätzige Bewegung vermehrt die

Absonderung, welche auf ihrer Höhe etwa kA ^
1

betragen kann. Ten ersten und zweiten Tag
nach der Geburt hat die Milch leicht abführende

Eigenschaften, wodurch der Tarm des Kindes

gereinigt wird. Bor tierischer Milch zeichnet sich

die Frauenmilch durch leichtere Verdaulichkeit
aus, indem bei ihr der Käsestvff hKascinj nicht
in Klumpen, sondern nur in ganz feinen und

zarten Flöckchcn im Magen gerinnt. Am nach-
sten hierin steht ihr die Stutenmilch, im Ge-

halt an festen Bestandteilen nähert sich ihr
am meisten die Eselinncmnilch.

Zu den unechten Trüsen gehören alle solche

ohne Ausführnngsgang, so die Schilddrüse,
die Nebennieren, die Zirbeldrüse sHirnanhangs,
die nur einige Zentimeter große Steißdrüse
und die kleine Earotidendrüse an der Tei
lnngsstellc der Halsschlagadern doch haben

auch die sogenannten Blntgefätzdrüsen, wie

Milz und Schilddrüse, keinen eigentlichen

Trüsenausführnngsgang, sondern ihre Pro-
dukte werden in den abführenden Blutgefäßen
entfernt. Tie anatomische und Physiologische

Stellung der Thymusdrüse ist noch umstritten,
dieselbe wird teils zu den Lymphdrüscn, teils

zu den Blutgefäßdrüsen gerechnet, am ein

fachstcn wird sie wohl mit Milz und Schild-
drüse den Trüsen ohne Ausführungsgang zu-
gezählt, da zudem die Bezeichnung Blutgefäß-
drüsen nicht allgemein anerkannt ist.

Eines der interessantesten Organe des mensch-

lichen Körpers ist die Schilddrüse - ihr funk-

tioncller Wert ist uns zur Zeit noch unbe-

kannt, nur hat man die Beobachtung gemacht,

daß nach ihrer vollständigen Entfernung Ber-
blödnngSzustände und fortschreitender Verfall,
ja zuletzt der Tod eintreten. Turch Fütterung
von Schilddrüsensnbstanz kann solchen Zu-
ständen vorgebeugt werden. Wahrscheinlich

sondert die Trüse Stoffe ab, welche im Or-

ganismus eine entgiftende Rolle spielen.

Tie Nebennierc ist ein dem oberen Rande

jeder Niere aufgelagertes Organ, welches außer

dieser Lagebeziehung, die ihm den Namen

gab, nichts mit der Niere gemein hat. Ihre
Bedeutung ist dunkel, doch scheint sie in irgend



DaS Rote Kreuz,

einer Beziehung zu Farbstoffen zti stehen,

wenigstens sind die Nebennieren regelmässig

erkrankt bei einer gewissen krankhaften Für-
bnng, der Addisonschen Krankheit, wabei die

Haut eine bronzeartige Berfärbnng erfährt.
Ueber die Earotiden- und die Steißbein-

drnse, sowie über die Zirbeldrüse ist physio

logisch nichts bekannt.

Sie Milz beansprucht durch ihre Beziehungen

zum Blut- wie zum Linnphsystem cine be-

sondere Stellung. Dieses Organ hat eine tätige-
ovale Gestalt und nimmt bei einer Länge von
k2—15 und einer Breite von 8—1V am den

Raum unter der 9.—II. Rippe linkerseits
ein. Die Farbe der Milz ist grau- oder bläu-

ltch-rot. In manchen Krankheiten schwillt die

Milz bedeutend an. Entfernung derselben ruft
keine besonderen Veränderungen im Körper her-

vor, da ihre Funktionen von anderen Organen,
wie den Lymphdrüseu, übernommen werden.

In der Milz werden weiße Blutkörperchen ge-
bildet und unbrauchbar gewordene rote zerstört.

Die Thymusdrüse spielt ihre Rolle in der

Zeit vor der Geburt und etwa bis ins zweite

Lebensjahr, nach dieser Zeit bildet sie sich

allmählich zurück und ist beim Erwachsenen

völlig verkümmert. Sie befindet sich hinter
dem oberen Teile des Brustbeins, dein Herz-
beutet, den großen Gefäßen und der Lust-

röhre aufgelagert. Die Bedeutung der Thymus-
drüsc ist unbekannt, wahrscheinlich aber ist sie

Bildungsstätte weißer Blutkörperchen.

Die Lpmphdrüscn sind in ihrer Gesamtheit

diejenigen Organe, welche der Vvlksmund,

namentlich im entzündeten, vergrößerten oder

vereiterten Zustand, gemeiniglich als „Drüsen"
bezeichnet; so sind sie hauptsächlich bekannt

am Hals, in der Achselhöhle und in der Leisten-

gegend. Die Lyinphdrüsen sind jedoch über

den ganzen Körper verbreitet und überall in

die Lchmphbahnen eingeschaltet. Sie stellen

meist ovale oder rundliche, abgeplattete kleine

Gebilde vor. Ihre Größe schwankt von einigen

Millimetern bis zu mehreren Zentimetern, sie

sind von graurötlicher Farbe sowie derber

Konsistenz und finden sich teils einzeln, teils

zu Gruppen vereinigt. Physiologisch betrachtet,

sind die Lymphdrüscn nicht nur Bildunas-
stätten der für den Körper so wichtigen weißen

Blutkörperchen, sondern sie stellen auch Filter
vor, welche im Lymphstrome enthaltene Krank-

heitserreger teils ganz zurückhalten und un-

schädlich machen, teils in ihrer verderblichen

Wanderung aufhalten.

Wir sehen also, daß die Drüsen des mensch-

lichen Körpers nicht nur unentbehrliche Ab

sonderungen liefern und den Organismus von

ausgebrauchten und schädlichen Stoffen bc-

freien, sondern, daß sie auch viele Funktionen

unseres Körpers erleichtern, ja oft erst mög-
lich machen, daß sie uns ferner vor mancher

Erkrankung schützen und gegen viele Gefahren
unser bester, wenn nicht einziger, Schutz sind.

vom kückertikti.

Taschenbuch der Krankenpflege. Herauc-gc-

geben im Auftrage der Pflegerinnenanstalt „Zo-
phienhanc-" in Weimar von Gebeim-Medizinalrat
Or. L. Pkeiffer. I. Auflage, Weimar, .Hermann

Böhlans Nachfolger, 1397. III Zeiten, geb. ü Mk.
Das vorliegende Buch will zwei Ziele gleichzeitig

erreichen. Es ist bestimmt für den llntcrncht von

Krankenpflegerinnen, soll aber gleichzeitig auch dem

Gebrauch von Aerzte» und in der Temilie dienen.

ES ist also nicht im eigentlichen Zinne dcâ WorkcS

j ein Eehrbnch, sondern vor allem ein Nachschlagebnch,

in dem man nicht nur das Alltägliche, sondern auch

das Zeltenere, Zpezielle findet. Temgemäs; enthält
cS in sehr zahlreichen Kapiteln, die von zirka 19 ver-
schiedenen Aerzten nnd Oberschwestern bearbeitet sind,

eine sehr grosze Ztofsüllc. Darin sehen wir eine gewisze

Gefahr für junge Pfleger, die ans der Unmenge deS

Gebotenen das Wesentliche nnd Grundsätzliche nicht

ohne Schwierigkeit herausfinden dürsten. Wir möchten

deshalb dar- nnperordentlich inhaltsreiche Buch weniger
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